
AUSLOBER:  BIG - Bundesimmobiliengesellschaft

LEISTUNGSBILD: Wettbewerb
offener 1– stufiger Realisierungswettbewerb 
in Kooperation mit MOON Architektur ZT GmbH

DATEN 

Kategorien: Bildung | Neubau
Status: Wettbewerb
Leistungszeitraum: 2023/10 – 2023/12

Bruttogeschoßfläche ges.: 17.075 m²
Bruttogeschoßfläche oi: 16.175 m²
Bruttogeschoßfläche ui: 900 m²
Bruttorauminhalt: 86.900 m³
Nutzfläche gesamt: 9660 m²
Nutzung: Bundesrealgymnasium; Einzelhandelsflächen

Geschoßanzahl: 4 (+ 1UG) 
Höhe: 21. 0 m

Kosten: –
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PROJEKTBESCHREIBUNG

Städtebauliche Aspekte

Ausgehend von der heterogenen städtebaulichen Situation 
einerseits, dem Raum- und Funktionsprogramm sowie der 
spezifischen Situation der beiden Teilgrundstücke anderer-
seits, schlagen wir zwei unterschiedliche Baukörpertypo-
logien vor, welche über ein Brückenbauwerk verbunden sind 
und so ein Gesamtensemble bilden.
Auf Teilgebiet 1 sehen wir ein Terrassenhaus, welches einen 
sensiblen Übergang der angrenzenden niederen Bebauung 
hin zu einer klaren Gebäudekante zum nördlichen Grünraum 
hin bildet.
Auf Teilgebiet 2 setzen wir einen einfachen Riegel, welcher 
gemeinsam mit dem Schulbaukörper den nördlichen Grün-
raum fasst und das Gebiet zur Bahn abschirmt.
Durch die Typologie des Terrassenhauses schaffen wir zu-
sätzlich zu den schulischen Außenflächen im Erdgeschoss 
weitere differenzierte Außenbereiche, welche direkt den 
jeweils angrenzenden Bereichen in den Geschossen zuge-
ordnet werden können.
Das Dach der Schule wird ebenfalls als Freifläche für die 
Schüler aktiviert. Von hier aus ist auch ein Übergang zu den 
Sportfreiflächen auf Teilgebiet 2 angedacht. (siehe Freiraum-
konzept)

Äußere und innere Erschließung

Über den Vorplatz erreicht man den in der Mitte des Baukör-
pers liegenden Haupteingang.
Die primäre vertikale Erschließung erfolgt über eine zentrale 
gelegene Stiegenanlage, welche im Übergang von EG zu 
1.OG von Sitzstufen flankiert wird. Innerhalb der Geschosse 
erfolgt die horizontale Verteilung über die Gebäudelängs-
achse. Durch Erweiterung der Erschließungszone an den 
Kopfenden werden zentrale und dennoch ruhige Lernzonen 
geschaffen. 
Im 2. Obergeschoss befindet sich der Innenräumliche Über-
gang der Brücke von dem aus man in den Sportbereich auf 
Teilgebiet 2 gelangt. Dieser wird zusätzlich über eine sepa-
rate vertikale Erschließung für externe Nutzer im Bereich des 
Verbindungsbauwerkes auf Teilgebiet 1 erreicht.
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SO.03

Einzelhandel
1 821,3 m2

TS1.5

Sammlung
21,3 m2

TS1.6

Lernzone
91,3 m2

DK.13

Brennofenraum
16,0 m2

DK.07

Kreativraum
54,5 m2

DK.08

Techn. Werken
53,5 m2

DK.04

Bildn. Erz. 1
81,2 m2

A.01

Bibliothek
141,1 m2

S.01

Zentralgarderobe
185,9 m2

A.04

Schulwart
14,8 m2

S.01

Zentralgarderobe
244,4 m2

A.03

Aula
408,8 m2

S.06

Müllraum
22,5 m2

DK.03

Sammlung Musik
22,1 m2

DK.01

Musikerz. 1
93,5 m2

A.06

Ausgabek./Lager
36,7 m2

A.07

Schulbuffet+Lager
36,7 m2

TS1.4

Unterrichtsraum
69,7 m2

TS1.3

Unterrichtsraum
67,2 m2

TS1.2

Unterrichtsraum
72,2 m2

TS1.1

Unterrichtsraum
69,7 m2

DK.05

Bildn. Erz. 2
81,2 m2

DK.11

Textiles Werken
53,5 m2

DK.06

Sammlung BE
25,7 m2

DK.10

Maschinenraum
16,0 m2

DK.09

Sammlung Techn. Werken
18,7 m2

DK.12

Sammlung Textiles Werken
25,7 m2

DK.02

Musikerz. 2
93,5 m2

A.02

Mehrzweckr.
127,4 m2

S.08

Außengeräte
16,2 m2

SF.06

PR
5,0 m2

SO.01

Einzelhandel
249,6 m2

SO.02

Einzelhandel
119,1 m2

T.01

Haustechnik
102,0 m2

SF.03

WC B
4,0 m2

SF.01

WC F
15,0 m2

SF.02

WC M
15,0 m2

A.02

Mehrzweckr.
13,2 m2

HAUPTEINGANG

BAUM NEU

BESTANDSBAUM

VORPLATZ

FAHRRADSTELLPL.

BAUM NEU

SITZNISCHEN

BESTANDSBAUM

URBAN BIOTOP

HÜPFSTEINE

GASTRO
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Durchfahrtshöhe 7,8m

SCOOTER

DK.14

Lerninsel Kunst
63,7 m2

+0.00

+0.00

= 41,82 WN

CLUSTER

KUNST

MUSIK

Frischluft

Stuhllager

A.05

Speisesaal
127,4 m2
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SO.09

Parkhaus
1 996,8 m2

TS4.5

Sammlung
29,6 m2

TS2.5

Sammlung
21,3 m2

TS2.6

Lernzone
62,8 m2

TS2.1

Unterrichtsraum
69,7 m2

TS3.1

Unterrichtsraum
69,7 m2

TS2.2

Unterrichtsraum
67,2 m2

TS2.3

Unterrichtsraum
67,2 m2

TS2.4

Unterrichtsraum
69,7 m2

TS3.5

Sammlung
25,7 m2

TS3.2

Unterrichtsraum
67,2 m2

TS3.3

Unterrichtsraum
67,2 m2

TS3.4

Unterrichtsraum
81,2 m2

TS3.6

Lernzone
80,4 m2

TS4.3

Unterrichtsraum
67,2 m2

TS4.2

Unterrichtsraum
69,7 m2

TS4.1

Unterrichtsraum
76,4 m2

TS4.4

Unterrichtsraum
67,2 m2

TS4.6

Lernzone
105,8 m2

TS5.2

Unterrichtsraum
69,8 m2

TS5.1

Unterrichtsraum
80,6 m2

TS5.3

Unterrichtsraum
69,8 m2

TS5.4

Unterrichtsraum
74,0 m2

TS5.5

Sammlung
39,3 m2

TS5.6

Lernzone
119,3 m2

SF.06

PR
5,0 m2

SF.03

WC B
4,0 m2

SF.01

WC F
15,0 m2

SF.02

WC M
15,0 m2

SF.01

WC F
15,0 m2

SF.02

WC M
15,0 m2

SF.04

WC
1,9 m2

SF.05

WC
1,9 m2

+5.00
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CLUSTER

CLUSTER

CLUSTER VGTS

CLUSTER VGTS
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Ballfangkäfig

Windschutz

Lerndachlandschaft

Schulwäldchen

5,00

9,00

13,00

17,50

0,00 [41,85 ü.WN]

-4,50

3.OG

Department Sprachen

2.OG

Department Naturwissenschaften

1.OG
Cluster Sekundarstufe 1

EG
Department Kunst

3.OG

Department Mathematik und Informatik

2.OG

Department Geisteswissenschaften

1.OG
Cluster Sekundarstufe 1

3.OG
Zentralgarderobe

5,00

9,00

13,00

17,50

0,00
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B.03

Turnsaal 3
420,8 m2

B.06

Geräteraum 3
61,3 m2

B.07

Garderobe 1
26,2 m2

B.08

Garderobe 2
26,2 m2

B.19

Waschraum 1
15,0 m2

B.02

Turnsaal 2
420,8 m2

B.05

Geräteraum 2
61,3 m2

B.01

Turnsaal 1
420,8 m2

B.04

Geräteraum 1
61,3 m2

B.17

Garderobe L
17,3 m2

B.22

PR
10,4 m2

B.18

Garderobe L
17,3 m2

B.15

Garderobe L
17,3 m2

B.16

Garderobe L
17,3 m2

L.01

Zentr. Vorbereitungsbereich
300,1 m2

L.03

Garderobe
42,5 m2

V.02

Sekretariat
29,6 m2

V.05

Kopierr.
11,3 m2

V.08

Sprechz.
12,4 m2

SF.04

WC
7,0 m2

L.02

Aufenth.+Soz.
71,9 m2

V.01

Direktion
29,2 m2

V.03

Admin
12,4 m2

V.07

P+S-Vertretung
24,1 m2

V.06

Schulmed.
26,0 m2

V.09

Sprechz.
12,4 m2

DN.07

Physik 1
83,3 m2

DN.08

Physik 2
80,4 m2

DN.01

Biologie 1
83,3 m2

DN.03

Sammlung Biologie
52,9 m2

DG.01

Unterrichtsr. GW /G
68,9 m2

DG.06

Lernzone Geistesw.
49,7 m2

DG.05

Sammlung Geistesw.
64,5 m2

DN.10

Lerninsel Nat.
75,9 m2

DN.04

Chemie
92,4 m2

DN.06

Vorber. Chemie
30,8 m2

DN.05

Samml. Chemie
14,6 m2

DN.09

Sammlung Physik
52,9 m2

DN.02

Biologie 2
80,4 m2

DG.02

Unterrichtsr. GW /G
68,9 m2

DG.03

Unterrichtsr. GW /G
68,9 m2

DG.04

Unterrichtsr. GW /K
45,4 m2

SF.06

PR
5,0 m2

B.09

Garderobe 3
26,2 m2

B.10

Garderobe 4
26,2 m2

B.20

Waschraum 2
15,0 m2

B.11

Garderobe 5
26,2 m2

B.12

Garderobe 6
26,2 m2

B.21

Waschraum 3
15,0 m2

B.13

Garderobe L
17,3 m2

B.14

Garderobe L
17,3 m2

B.19

Waschraum 1
15,0 m2

B.20

Waschraum 2
15,0 m2

B.21

Waschraum 3
15,0 m2

V.04

Archiv
11,1 m2

Pausenfläche
162,0 m2

SF.03

WC B
4,0 m2

SF.01

WC F
15,0 m2

SF.02

WC M
15,0 m2

SF.01

WC F
15,0 m2

SF.02

WC M
15,0 m2

B.22

PR
10,4 m2

SF.05

WC
7,0 m2

SF.03

WC B
5,8 m2

V.04

Archiv
3,8 m2

SF.04

WC
1,9 m2

SF.05

WC
1,9 m2

+9.00

+9.00

Wartebereich

VERWALTUNG

NATURWISSENSCHAFTEN GEISTESWISSENSCHAFTEN

LEHRERINNENBEREICH
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F.02

Laufbahn
522,5 m2

DM.03

Mathe Informatik
80,4 m2

DM.02

Informatik 2
91,9 m2

DM.01

Informatik 1
80,4 m2

DM.05

Sammlung Mathe
45,9 m2

DM.04

Mathe
68,9 m2

DM.07

Lerninsel Mathe
49,8 m2

DM.06

Serverraum
21,1 m2

DS.04

UR Sprachen /K
47,9 m2

DS.01

Unterr. Sprachen /G
68,9 m2

DS.09

Sammlung Sprachen
21,8 m2

DS.06

Unterr. Sprachen /K
45,9 m2

DS.10

Lerninsel Sprachen
64,9 m2

H.02

Homebase SEK 2
192,8 m2

DS.02

Unterr. Sprachen /G
68,9 m2

DS.03

Unterr. Sprachen /G
68,9 m2

DS.05

UR Sprachen /K
45,9 m2

DS.08

Unterr. Sprachen /K
47,3 m2

DS.07

Unterr. Sprachen /K
45,9 m2

SF.06

PR
5,0 m2

H.01

Homebase SEK 2
200,7 m2

Pausenfläche
147,1 m2

SF.03

WC B
4,0 m2

SF.01

WC F
15,0 m2

SF.02

WC M
15,0 m2

SF.04

WC
1,9 m2

SF.01

WC F
15,0 m2

SF.02

WC M
15,0 m2

T.01

Haustechnik
20,1 m2

T.02

Haustechnik
20,1 m2

S.08

Außengeräte
20,1 m2

SF.05

WC
1,9 m2

+13.00

+13.00

HOMEBASES

SPRACHEN MATHEMATIK UND INFORMATIK

LAUFBAHN

Funktionale Aspekte

Teilbereiche 1 (Schule)
Von der zentralen Aula gelangt man in alle Allgemeinbe-
reiche – 1-geschoßige Bibliothek zum Grünraum orientiert; 
Mehrzweckraum und Speiseraum zum Vorplatz hin orien-
tiert; Zentralgarderobe. Weiters werden im Erdgeschoß die 
Räume des Departments Kunst sowie ein Cluster vorge-
sehen, die durch zugeordnete Freiräume ergänzt werden 
(Außen-Werkbank; Aussen-Tribüne). 
Das 1. Obergeschoß wird komplett von den Clustern der 
Sekundarstufe 1 eingenommen. 2. und 3. Obergeschoß be-
herbergen die Departments sowie im Kopfbau zum Vorplatz 
hin Direktion und Verwaltung (2.OG) sowie die Hombases 
(3.OG). Sämtliche Bereiche verfügen über großzügige 
Terrassen. Auf der Dachfläche entsteht ein großräumiger 
Schulfreiraum („Dach-Lernlandschaft“)

Teilbereich 2 (Einzelhandel, Parken, Sport)
Im Erdgeschoß sind die Flächen des Einzelhandels vorge-
sehen. Das Treppenhaus am südlichen Baufeldende dient 
der Erschließung für externe Nutzer der Turnsäle sowie der 
barrierefreien Erschließung der Erdgeschoßzone aus dem 
Parkgeschoß, das das komplette 1. Obergeschoß einnimmt. 
Im 2. Obergeschoß werden sämtliche Umkleideräume, die 
Turnsäle sowie die zugeordneten Geräteräume auf einer 
Ebene angeordnet. In einem Einschnitt des 3. Obergescho-
ßes (neben dem Luftraum der Turnsäle) befindet sich die 
Laufbahn. Die Sportfreiflächen sind darüber auf der Dachflä-
che vorgesehen. Sie werden gefasst von einer Windschutz-
konstruktion, die Spielfelder zusätzlich durch Ballfangkäfige. 
Auf den verbleibenden Flächen soll eine pergolaähnliche 
Konstruktion mit PV-Modulen vorgesehen werden.
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Absturzsicherung Edelstahlgewebe

außenliegender Sonnenschutzscreen

integriert in vorgesetzten Rahmen

Brüstung/Handlauf

Formrohrkonstruktion mit

Flachstahlstützen

Balkonplatte Stahlbeton-Fertigteile

mit Strukturmatrize und Beschichtung

oberseitig

abgehängte Gipskartondecke

(Kühldecke)

Pfosten-Riegel-Konstruktion mit

Einsatzfenstern im Bereich der

Aufenthaltsräume (Möglichkeit der

natürlichen Belüftung)

beschichtet, bronzefarben

abgehängte Akustikdecke

Holzwolle-Leichtbauplatte fein

Bodenbelag

Linoleum in Unterrichtsräumen

Absturzsicherung Edelstahlgewebe

ELEMENTFASSADE

Fensterkonstruktion fixverglast

Ausgangstür mit Paneelfüllung

Deckenkonstruktion

Holz-Beton-Verbundkonstruktion

24cm Brettsperrholz mit 12cm

Aufbeton

Trägerrostsystem Stahlprofil

Deckengleich
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Auflager Brückenbauwerk

Aussteifende Treppenhauskerne

Deckenrost mit Stahlbetondecke über EG

(Bereich Mehrzwecksaal und Speisebereich

Nordseitig Holz-Skelettbau ab Erdgeschoss

Träger in Gebäudelängsrichtung der Terrassierung folgend

deckengleich (Systemträger Stahl)

Holz-Verbunddecke; 24cm Massivholzplatte

mit 12cm Aufbeton

Aussteifung

Konstruktionsprinzip
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Auflager Brückenbauwerk

Aussteifende Treppenhauskerne

Deckenrost mit Stahlbetondecke über EG

(Bereich Mehrzwecksaal und Speisebereich

Nordseitig Holz-Skelettbau ab Erdgeschoss

Träger in Gebäudelängsrichtung der Terrassierung folgend

deckengleich (Systemträger Stahl)

Holz-Verbunddecke; 24cm Massivholzplatte

mit 12cm Aufbeton

Aussteifung

Konstruktionsprinzip

Konstruktion, Ökonomische, ökologische Aspekte

Einfache Bauweise, hoher Vorfertigungsgrad und serielle 
Bauteile sind die wesentlichen Eckpunkte für die Planung 
der AHS. Dies spiegelt sich als geplante Holzhybridbauwei-
se für das zukünftige Gebäude wider. Die statische Konst-
ruktion basiert auf Stützen, deckengleichen Unterzügen und 
einer Holzverbunddecke.
Die Gebäudeaussteifung erfolgt über die zentralen Treppen-
hauskerne in Stahlbetonbauweise.

Ein hoher Grad an seriell vorgefertigten Bauelementen ge-
währleistet eine wirtschaftliche Gesamtlösung in Errichtung 
(rasches Bauen etc.) und Betrieb (Umnutzungsmöglichkeit).
Durch die Festlegung auf die Holz-Verbundkonstruktion bie-
tet das Gebäude einerseits ausreichend Speichermasse für 
den Temperaturausgleich. Unerwünschter Wärmeeintrag in 
den Sommermonaten wird durch außenliegende Jalousien 
abgehalten. Andererseits stellt sie bei den erforderlichen 
Spannweiten eine wirtschaftliche, im Vergleich zur Modul-
bauweise flexible Bauweise dar. Geringe Deckenstärke, 
einfache Anschlussdetails sowie gute schalltechnische und 
brandtechnische Eigenschaften sprechen für die gewählte 
Konstruktion.

Der Entwurf des Gebäudes zeichnet sich durch flexible 
Adaptierbarkeit und kreislaufwirtschaftliche Planungspara-
meter aus. Die Tragstruktur des Gebäudes ist vom Innen-
ausbau zerstörungsfrei trennbar. Durch die Verwendung von 
flexiblen Innenwänden, d.h. welche bei einem Umbau ohne 
umfangreiche bauliche Maßnahmen angepasst werden kön-
nen, kann auf einfache Weise auf geänderte Raumbedürf-
nisse reagiert werden und Abfall vermieden werden. Im Falle 
pädagogischer oder schulorganisatorischer Änderungen 
bzw. bei einer Änderung der Schüler:innenanzahl, kann die 
funktionelle Nutzung von Räumlichkeiten adaptiert bzw. er-
weitert werden. Außerdem kann so eine höhere Auslastung 
der Räume und des Gebäudes erreicht werden, da auf die 
Bedürfnisse anderer Benutzer:innengruppen mit geringem 
Aufwand reagiert werden kann. Die gebäudetechnischen 
Anlagen sind so konzipiert, dass sie diese flexible Raumnut-
zung und -adaptierung ermöglichen.
Die Tragstruktur kann so mehrere Nutzungszyklen überdau-

ern. Lange Lebenszyklen gehen mit einfachen Möglichkei-
ten des Reparierens einher. Das ist gewährleistet durch die 
Standardisierung der Bauelemente sowie der unkomplizier-
ten Zugänglichkeit zu den Gebäudekomponenten. Das trägt 
zur langlebigen Struktur des Gebäudes bei.
Sowohl die Tragstruktur als auch die Fenster der opaken 
Fassadenteile sowie der Innenausbau haben bei einem 
zukünftigen, entsprechend zerstörungsfreiem Rückbau ein 
hohes Potential an Wiederverwendung. Die eingesetzten 
Materialien, vor allem Holz, Beton, Stahl, Glas und Metall, 
können dementsprechend am Ende der Nutzungsdauer 
sortenrein getrennt und einem Recycling zugeführt werden. 
Dies trägt zur CO2-Einsparung und Ressourcenschonung 
bei, da der zukünftige Einsatz von Primärmaterial eben-
falls reduziert wird. Der Baustoff Holz zeichnet sich generell 
durch den geringeren CO2-Fußabdruck aus und kann natür-
lich nachwachsen. 

Materialität

Die Schule zeichnet sich innen wie außen durch helle natür-
liche Materialien und Farben aus. Das äußere Erscheinungs-
bild wird von der horizontalen Gliederung sowie den verti-
kalen Hollamellen im Brüstungsbereich und den vertikalen 
opaken Paneelen charakterisiert. Im Bereich der Turnhallen 
wird die Struktur der Lamellen weitergezogen. Dahinter be-
finden sich im unteren Bereich der Turnhallen Verglasungen 
um den Blick nach Außen freizugeben.

Der überwiegende Einsatz des Baustoffes Holz sowohl in 
konstruktiver Form als auch im Erscheinungsbild schafft 
für die Schüler Bezüge zum eigenen Zuhause. Der massive 
Stahlbetonkern – Treppenhaus mit Lift - ergänzt die Oberflä-
chenvielfalt und vermittelt unterschiedliche Wahrnehmungs-
ebenen.
Das Zusammenspiel der gedämpften Holzoberflächen mit 
den rohen Sichtbetonoberflächen wird zusätzlich durch 
die Licht- und Schatteneffekte im Tagesverlauf belebt und 
macht die sinnliche Qualität des Holzes erlebbar. Messbare 
Kriterien wie schadstofffreie Raumluft und eine ausgezeich-
nete Ökobilanz unterstreichen das Ansinnen der Planer und 
eines engagierten Bauherrn einen außergewöhnlichen Ort 
für Kinder zu schaffen.
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URBANES
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VORPLATZ
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Freiraumkonzept

Im Vordergrund der Idee steht eine Kombination aus Er-
holung, Lernen, Forschen und Spielen, die einen Freiraum 
mit starkem Nutzungspotential schaffen soll. Durch seine 
vielfältige und naturnahe Gestaltung schafft der Freiraum 
eine angenehme Atmosphäre und dient als Treffpunkt. 
Somit werden die diversen Bedürfnisse der Schüler:innen 
und Mitarbeiter:innen der Schule bedient. Für das Bundes-
realgymnasium ‚An den Eisteichen‘ wird ein Freiraum mit 
grünen Inseln als unterschiedlich nutzbare Aufenthalts-
zentren konzipiert. Der Vorplatz des Gymnasiums bietet 
eine baumbewachsene Liegewiese, welche im Sommer als 
Abkühlungsmöglichkeit zum Verweilen einlädt. Highlights 
des Freiraumkonzeptes sind das urbane Biotop, welches 
einen biodiversen Kontrast zur artenarmen Stadtlandschaft 
bildet, das Schulwäldchen, welches ein schattiges Plätz-
chen als Ausgleich zu der überhitzten Stadtsauna birgt und 
die Lerndachlandschaft, welche Sport, Spiel und Lernen 
mit Aussicht ermöglicht. Das Verkehrskonzept sieht eine 
Begegnungszone vor, in der die Durchgangsstraße von Nor-
den nach Süden ein gleichberechtigtes Passieren für aktive 
Verkehrsteilnehmer:innen ermöglicht. 

Urbane Biotope 

Eine flexible Nutzung erlaubt das urbanes Biotop vor dem 
Gastronomiebereich. Es handelt sich dabei um eine be-
pflanzte, wechselfeuchte Mulde die mit heimischen Wild-
pflanzen und Steinen versehen wird. Zur Vertiefung des 
grünen Charakters des mit Schrebergärten durchzogenen 
Stadtteilbereichs wird ein Feld geschaffen, welches neben 
des starken Entwässerungspotentials weitere Vorteile als 
Ort des Lernens bietet. Die wilde Landschaft aus Steinen, 
Wasser, Pflanzen und Wiese bietet Gelegenheit zur Rück-
besinnung auf die Natur, wodurch ein Erholungsraum 

geschaffen wird. Ebenso werden Lebensräume für Insekten 
und Kleintiere geschaffen. Besondere Sitzsteine bieten die 
Möglichkeit zur Entspannung. Der Raum steht nicht nur den 
Schüler:innen und Mitarbeiter:innen zur Verfügung, sondern 
kann auch von den Bewohner:innen aus der Umgebung 
genutzt werden. 

Schulwäldchen 

Nach Westen hin wird das Gebäude von einem Schulwäld-
chen begrenzt. Ein grünes Klassenzimmer mit diversen 
Sitzgelegenheiten und einem langen Tisch unter einem 
dichten Blätterdach gibt Schüler:innen die Möglichkeit im 
Freien unterrichtet zu werden. Eine robuste Werkbank bietet 
die Option sich handwerklich zu betätigen. Die kühlende 
Wirkung des Wäldchens macht sich insbesondere im Som-
mer bemerkbar, da hier die Umgebungstemperatur deutlich 
unter dem durchschnittlichen Stadtklima liegt.

Lerndachlandschaft

Auf der Dachfläche entsteht im westlichen Bereich ein in-
tensiv begrünter und begehbare Raum. Daneben bilden auf 
diversen rundlichen Schollen vier Vegetationsflächen. Zwei 
dieser Flächen bieten eine breite Randeinfassungen die als 
Lernnische nutzbar ist. Die erhöhten Nischen bilden Tische, 
die mit barhockerartigen Sesseln ausgestattet sind. Die 
Beschattung wird durch breite Bäume erzielt und ermöglicht 
das Lernen so auch bei voller Sonne. Die Ränder fließen in 
unterschiedlichen Höhen herab und laden so auch zum blo-
ßen Verweilen ein. Zudem entsteht eine vielfältige Sportland-
schaft im Nordosten in der ein Feld für Ballspiele und eine 
Laufbahn eingeplant sind. Ein naheliegendes, mit Bäumen 
bepflanztes Oval bildet einen weiteren grünen Treffpunkt, 
welcher als Erholungsraum genutzt werden kann.




